
CHAM/WILLMERING. Paul Schrauf führt
auch weiterhin den Schützengau
Cham, dem er bereits seit 24 Jahren
vorsteht. Er wurde beim ordentlichen
Schützentag des Gaues Cham einstim-
mig für drei weitere Jahre als Gau-
schützenmeister gewählt. Seinen lang-
jährigen Stellvertreter Bernhard Kur-
noth aus Chamerau ernannte die Ver-
sammlung zumGau-Ehrenmitglied.

Im Vereinslokal der Adlerschützen
Willmering trafen sich am Sonntag-
vormittag die Vereinsvertreter des
Schützengaues Cham. In Anwesenheit
zahlreicher Ehrengäste wieMdB Klaus
Hofbauer und Landratstellvertreter
Michael Dankerl sowie der Ehrenprä-
sidenten des Oberpfälzer Schützen-
bundes (OSB) Anton Kuchenreuter
und Günther Dinnebier zeigte sich
Gauschützenmeister Paul Schrauf mit
dem Wirken des Chamer Schützen-
gaus mehr als zufrieden. Durch die
Aufnahme des neuen Vereins „FC Al-
trandsberg – Sparte Bogen“ sei der Gau
auf 31 Vereine angewachsen. Erfreu-
lich seien auch die steigenden Mitglie-
derzahlen. So habe der Schützengau
derzeit 3228 Mitglieder (Vorjahr 3189).
Trotz 24 Todesfällen und Austritten
könne ein Zugang von 39 Mitgliedern
verbucht werden. Seit zwei Jahren stei-
ge die Mitgliederzahl im Gau Cham
wieder an, was gegenüber dem Mit-
gliederschwund in anderen Gauen au-
ßergewöhnlich sei. Bei der Mitglieder-
zahl des OSB stehe der Gau bereits an
vierter Stelle. Diemeisten Neuzugänge
hatten im letzten Jahr die Vereine in
Katzberg, Niederrunding und VSG
Cham. Auch in den vergangenen zwei
Monaten waren wieder 22 Neuaufnah-
men zu verzeichnen.

Schützenprofil schärfen

Der Gauschützenmeister sprach den
Vereinen große Anerkennung für die
aktive Werbung aus und legte ihnen
eine dementsprechende Mitglieder-
pflege ans Herz. Der Gau Cham sei
hier dank der guten Zusammenarbeit
mit den Vereinen gut aufgestellt und
sehe sich als Dienstleister für den
Oberpfälzer Schützbund, der ein um-
fangreiches Aus- und Fortbildungspro-
gramm anbiete und eine solide Fi-

nanzpolitik habe. Es gelte, so Schrauf,
dass die Aktiven ihr Schützenprofil
schärfen und bemüht seien, ihr Image
zu verbessern. Er betonte, dass es sich
zeige, dass die Vereine viel in Jugend-
arbeit und Ausrüstung investieren.
Vereine mit eigenen Schützenheimen
seien im Vorteil. Wichtig sei das Vor-
handensein von ausgebildeten Mitar-
beitern und Jugendleitern. Der Mit-
gliederzuwachs sei auch drei Vereinen
des Gaues, FC Altrandsberg, Pistolen-
gruppe und VSG Cham, zu verdanken,
welche im Bogensport aktiv seien.

Der Gauschützenmeister ermunter-
te die Vereine, einmal den Sport mit
Pfeil und Bogen zu versuchen. Aner-

kennung zollte er den Aktivitäten der
Gaujugend und den Betreuern und Ju-
gendleitern in den Vereinen. Er sprach
sich dafür aus, dass die Kinder früh
den Umgangmit dem Sportgerät erler-
nen, um frühzeitig Talente zu erken-
nen. Die Statistik zeige in der Schüler-
klasse bis 14 Jahren einen Anstieg,
welcher auch für die Zukunft der Ver-
eine lebensnotwendig sei.

Frauen sind führend

Schrauf stellte fest, dass sich in den
Vereinen immer mehr Schützenda-
men in die Vorstandschaften einbin-
den lassen. Im Spitzensport im Schüt-
zenwesen seien inzwischen die Frauen
führend. Er lobte aber auch die sportli-
chen Leistungen in allen Klassen und
Waffengattungen und stellte heraus,
dass die Gaurundenwettkämpfe eine
große Bedeutung für die Kamerad-
schaft habe. Einen zufriedenstellen-
den Kassenbericht hatte Gaugeschäfts-
führer Franz Pillmeier jun. parat.

MdB Hofbauer betonte, dass er mit
seiner Anwesenheit beim ordentli-
chen Schützentag die Leistungen der
Schützenvereine im Gau Chamwürdi-
gen wolle. Die Vereine seien beispiel-
gebend für verantwortungsbewusste

Bürger. Der Schützengau habe weit
über die Landkreisgrenzen einen her-
vorragenden Ruf. Er lobte insbesonde-
re die Jugendarbeit. „In den Schützen-
vereinen wird vorbildliche, qualitativ
hochwertige Arbeit geleistet“, so der
Abgeordnete, der auch das am 1. April
in Kraft getretene neue Waffengesetz
ansprach und betonte, dass die Schüt-
zenvereine in der Politik hohes Anse-
hen genössen.

Die Grüße von Landrat Theo Zell-
ner überbrachte sein Stellvertreter Mi-
chael Dankerl. Auch er würdigte die
Jugendarbeit in den Vereinen und ver-
wies darauf, dass diese frei von Miss-
trauen und Überregulierung seinmüs-
se. Er gab zu bedenken, dass Schieß-
sport auch Geselligkeit bedeute und
neben dem Leistungsgedanken Tradi-
tionspflege und Kameradschaft in den
Vereinen gefördert werdenmüssen.

OSB-Landesdamenleiterin Armella
Stelzer stellte heraus, dass der Gau
Cham besonders engagiert sei und er
in vielen Bereichen wie bei den Da-
men ein Vorzeigegau im OSB sei. Sie
legte den Vereinsvertretern ans Herz,
auch die Älteren und Senioren nicht
zu vergessen und aufgelegtes Schießen
anzubieten. (cft)

SCHÜTZENTAGGauwächst auf
31 Vereine an.

Paul Schrauf bleibt Schützenmeister

Für drei Jahre wurde die neue Gauvorstandschaft unter Führung von Gauschützenmeister Paul Schrauf gewählt.

Für ihre Verdienste um das Schützenwesen wurden mehrere langjährige und
verdiente Vereinsfunktionäre geehrt. Fotos: Pfeilschifter

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

DIE GEWÄHLTEN UND GEEHRTEN

Gewählt
➤ Gauschützenmeister: Paul Schrauf
➤ Stellvertreter: Thomas Platzer,Win-
fried Steinmann und Christoph Kuchen-
reuter (neu)
➤ Gaugeschäftsführer: Franz Pillmeier
jun.
➤ Stellvertreter: Sven Schmuderer
(neu)
➤ Damenleiterin: GabiWeinzierl
➤ Stellvertreterin: Erna Leirich
➤ Sportleiter:Willi Feldmeier
➤ Stellvertreter:Christian Fischer und
Richard Müller
➤ Spartenleiter Bogen: KlausWutz
(neu)
➤ Spartenleiter Großkaliber: Andre
Bellwon (neu)
➤ Pressewart: Xaver Daiminger
➤ Kassenprüfer: Hans Heumann und

BettinaWeber

Geehrt
➤ Ehrenkreuz in Bronze des Deut-
schen Schützenbundes:Horst Tisch-
ner, AdlerWillmering

➤ Protektor Ehrenzeichen Klasse I:Ge-
rold Daiminger (Pylsteinia Sattelpeiln-
stein); Berta Gruber (Pfahlschütz Thierl-
stein); Franz Haberl (Tell Pemfling);
ReinholdWanninger (Tell Pemfling)

➤ Für 50-jährige Mitgliedschaft bei
den Adlerschützen Willmering wurde
Landratstellvertreter Michael Dankerl
geehrt.

➤ Gauschützenmeister Paul Schrauf
(links) überreicht an Bernhard Kurnoth
(links) die Ernennungsurkunde zum
Gau-Ehrenmitglied. Kurnoth ist seit

1973 Schützenmeister in Chamerau und

war seit 1984 stellvertretender Gau-

schützenmeister. Besonders das Lehr-

wesen war sein Gebiet. Auch als Kampf-

richter wirkte er stets umsichtig.

ch glaube an einen
Gott, der wie ein Va-

ter und ein guter Hirte
ist. Er ist immer bei
uns und beschützt
uns. Ihmkönnenwir
vertrauen, denn er
liebt uns. Gott hat
Kraft und er ist der
Friede beziehungswei-
se er bringt den Frie-

den. Unser Lebenwird vonGott ge-
lenkt.Wir sind nicht nur zumGenie-
ßen auf der Erde. Nicht Gott, sondern
vorrangig derMensch ist Schuld am
Leid derWelt, dawir immer nach
mehrMacht streben. Dagegen ist Gott
machtlos. ZumGlauben an sich ist es
nichtwichtig, ob jemand der Kirche
angehört oder nicht, es ist auch egal,
ob jemand evangelisch oder katho-
lisch ist. Es geht einfach umdenGlau-
ben anGott.Wennwir aufhören, an
Gott zu glauben, dannwird dieWelt
zu Grunde gehen.

I
HEUTE: ANJA LEONHARD, 15 JAHRE

UNDAUS ESCHLKAM
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WAS GLAUBT EIGENTLICH …?

Anja
Leonhard
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DAS „LOG!“-PROJEKT

➤ Die Reihe „Was glaubt eigentlich…?“
ist Teil des „log!“-Projekts der Katholi-
schen Jugendstelle Cham unter dem Slo-
gan „Lebst du nur, oder glaubst du
schon?“

➤ Wer mitmachen will, sendet seinen
Beitragmit Foto per E-Mail an cham@ju-
gendstelle.de. Alle Beiträge werden auf
der Homepage www.jugendstel-
le-cham.de gesammelt, eine Auswahl
wird jeweils dienstags im Bayerwald-Echo
veröffentlicht.

➤ Weitere Informationen gibt es bei der
Katholischen Jugendstelle Cham, Klos-
terstr. 13, 93413 Cham, Tel. (0 99 71)
46 25, und im Internet.
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DAS KLEINE ECHO

Nachrichten
für Kinder!

Gewerkschaft
Damit ihre Interessen besser
gehört werden, schließen sich
Arbeitnehmer zu Gewerk-
schaften zusammen. Gewerk-
schaften setzen sich für höhe-
re Löhne, mehr Mitbestim-
mung, bessere Arbeitsbedin-
gungen und kürzere Arbeits-
zeiten ein. Dazu organisieren
Gewerkschaften auch Streiks.

CHAM. Die Lohnquote – der Anteil der
Arbeitseinkommen am Bruttoinlands-
produkt – sank zwischen 2000 und
2006 von 72 Prozent auf 65 Prozent ab.
Dies war unter anderem Schwerpunkt
der Frauenarbeitskreis-Sitzung des
Deutschen Gewerkschaftsbundes im
Gasthaus Rhaner-Bräu.

Eingangs wies die Organisationsse-
kretärin Anneliese Heitzer darauf hin,
dass auch dieses Jahr die Maikundge-
bung am 1. Mai im Hotel am Regenbo-
gen stattfindet. Als Referent wird Ale-
xander Gröbner, Bezirksgeschäftsfüh-
rer der Gewerkschaft ver.di erwartet.
Das Motto lautet: Gute Arbeit muss
drin sein! Nur gute Arbeit ist sozial! –

Arbeit, die soziale Sicherheit und Teil-
nahme am gesellschaftlichen Leben
ermöglicht. Die Maikundgebung
müsste mehr als voll sein, wenn man
sehe mit welchen Problemen die Ar-
beitnehmer zu kämpfen hätten, mein-
te Claudia Hecht. „Wenn Beschäftigte
mit 1200 Euro netto nach Hause ge-
hen, oder Arbeitssuchende nur befris-
tete Arbeitsplätze bekommen bezie-
hungsweise nur eine Tätigkeit über
Leiharbeitsfirmen bekommen, müss-
ten die Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmerwachwerden.“

Die Lohnquote liege zur Zeit wieder
auf dem Niveau von 1970. Spiegelbild-
lich sei der Anteil der Gewinn- und
Vermögenseinkommen am Bruttoin-
landsprodukt – die Gewinnquote – im
Zeitraum von 2000 bis 2006 von 28
Prozent auf 35 Prozent gestiegen, so
Hecht. Gewollte Deregulierung habe
bereits in den 1990er Jahren die Tarif-
flucht begünstigt, bekräftigte Heitzer.

Die Tarifbindung sei vor allem in den
neuen Bundesländern gesunken. Un-
ter Rot-Grün seien den Gewerkschaf-
ten dann unter dem Applaus von
CDU/CSU viele weitere Knüppel zwi-
schen die Beine geworfen worden. Be-
fristete Jobs und Leiharbeit seien für
die Unternehmer „liberalisiert“, Mini-
jobs im großen Stil ermöglicht wor-
den. Die Zumutbarkeitsregelungen
seien mit Hartz IV faktisch gestrichen
worden. Qualifikation, Ausbildung
und bisheriges Einkommen spielten
keine Rolle mehr. Viele Erwerbslose
seien gezwungen, jeden noch so mie-
sen Job anzunehmen. Durch diese Po-
litik der Regierung sei ein bislang
nicht gekannter Hunger- und Niedrig-
lohnsektor geschaffenworden.

Die Durchsetzungsbedingungen
der Gewerkschaften seien erschwert
worden. Gerade in den letzten Jahren
seien Lohnzuwächse deutlich hinter
dem Anstieg der wirtschaftlichen Leis-

tungsfähigkeit zurückgeblieben, be-
tonte die Gewerkschafterin. In diesem
Zusammenhang entfachte sich eine re-
ge Diskussion eine der letzten Anne
Will-Sendungen. Erstaunen äußerten
die Gewerkschafterinnen über das
Verhalten von Wirtschaftsminister
Glos. Hier sei deutlich geworden, wie
weit weg Politiker von der Realität der
Arbeitnehmer seien.

Abschließend zogen die Gewerk-
schaftsfrauen eine positive Bilanz zur
Veranstaltung des Internationalen
Frauentages und sprachen Edeltraud
Schmidbauer, Gleichstellungsbeauf-
tragte beim Landratsamt Cham, ihren
Dank aus. Einig waren sich die Ge-
werkschaftsfrauen, auch dieses Jahr
ein Festspiel zu besuchen. Zur Aus-
wahl steht ein Theater auf der Burg in
Neuhaus oder der Besuch der Bettler-
oper in Bad Kötzting. Die nächste
Frauenarbeitskreis-Sitzung findet am
19.Mai statt. (mz)

„Gezwungen, jedenmiesen Job anzunehmen“
GEWERKSCHAFTDGB-Frauen
kritisieren Arbeitsmarktpo-
litik der Regierung als unge-
recht
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